
leG - 2. Institutskonferenz

Aber hier zeigt
sich wieder die
Engstirnigkeit
und fehlende
Weit icht un
'erer Politiker,
die lieber bei

den Studenten paren al bei ich
selbst. Daß Österreich zu den akade
mischen Schlußlichtern Europas
zählt, dürfte sich noch nicht zu den
Vordenkem der ation durchge pro
ehen haben.
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E bleibt nur zu hoffen, daß Prof.
Leberl und eine Mann chaft trotz
fmanzieller Engpässe nicht die Moti
vation erlieren und weiterhin Ga
rant für intere ante Projekte und
topaktuelle Themen ein werden.

Ab chließend beklagte ich der Pro
fe or noch über die fehlende finan
zielle Unter tützung für ein In titut.
Durch eine von einer Übermacht der
Physiker und Chemiker erzeugte Ab
stimmungsungerechtigkeit wurden
dem Institut heuer nur lächerliche
220.000 S für Gerätean chaffungen
zugebilligt (im wahrsten Sinne de
Worte ). Dabei tänden ihm noch ca
8 Mio.S auf ieben Jahre verteilt zu!
Daß mit die, em Almoen keine gro
ßen Sprünge durchgeführt werden
können, dürfte jedem klar ein.

acht in Forschung projekte involvier
te Di ertanten bi Ende 1994 ge
plant. Derzeit werden vier Personen
durch For chung projekte bezahlt,
die DIittmitteltätigkeit liegt bei ca. 3
Mio. S pro Jahr. Die i t weniger al
vergleich wei e bei Prof. Maurer
oder Prof. Po ch, aber dort werden
die Projekte im Hinblick auf ein fer
tige Produkt gefördert, während ie
am In titut für Bildverarbeitung und
Graphik al Diplomarbeiten geför
dert ind.
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Wie bereit oben erwähnt, i teine
Aufnahme von weiteren ,ech bi

Zum Thema Lehrauftrag Stellung
nehmend bedauerte Prof. Leberl ein
nachlassendes Interesse der Studen
ten an Seminaren und EDV-Projek
ten an einem In titut. Lediglich ein
ungebrochener Andrang auf Diplo
marbeiten sei fe tzu teilen. AI Ur-
ache wurde vermutet, daß ich die

Studenten bei den EDV-Projekten
relativ gleichmäßig über alle infor
mationsverarbeitenden In titute ver
teilen, ich hingegen gewi e In titu
te (Prof. Maurer, Prof. Posch) in
Hinblick auf Diplomarbeiten gerin
gerer Beliebtheit erfreuen. Möglich
i t auch eine Zäsur durch die jetzt in
Gewicht fallenden Um teilung auf
die Studienrichtung Telematik mit

damit verbundener Orientie
rung losigkeit oder einer gewis-
en Abwartetaktik, wa Studien

kollegen über das neue In titut zu
berichten wi en. Meine per önli
che Meinung i t, daß ich wieder
eine gewis e achfrage nach EDV
Projekten ein teilen wird, wobei
ich aber eher motivierte Studen

ten einfinden werden, die nicht
unbedingt an der niedrig ten Stelle
über die Hecke hüpfen wollen.

Al Au weichmöglichkeit zog der
Profe sor die Au gliederung de
EDV-Subzentrum (die Indy' im
Erdge choß) inbetracht, um so
Platz für die zu ätzlichen Di-
ertanten zu chaffen. Die Indy'

müßten dann in die Schlögelga e
übersiedelt werden, dies ist jedoch
keine von ihm angestrebte Lö ung.

An chließend wie Prof. Leberl auf
die Raumnot im In titut hin, die
möglicherwei e durch eine Erweite
rung im 3. Stock beseitigt werden
könnte. Die angepeilten Räumlich
keiten sind aber im Moment noch
bewohnt, d.h. e mü sen e t Ersatz
wohnungen für die jetzigen Mieter
gefunden werden, be or eine Ver
größerung durchgeführt werden
kann. Hier würde Raum ge chaffen
für ca. sech weitere Di ertanten,
die zu den 15 momentan an einer
Doktorrat arbeit chreibenden
Per onendazukommen würden.

Der Institut vorstand Prof. Leberl
begann mit dem Hinweis auf die
vielen Partner chaftswünsche aus
ländischer Universitäten, die im In-
titut eintreffen. Er deutete mögli

che engere Beziehungen zu Hoch
schulen in Stockholm, Laibach (die
anscheinend ein fähiges Institut für
Bildverarbeitung aufwei en), Sofia
und einen Versuch mit Grenoble an.
Wer al 0 Interesse an einem Au 
tauschstudium oder studenti chem
Auslandsaufenthalt im Bereich der
Computergrafik oder Bildverarbei
tung hat, holt ich am be ten zuerst
Informationen bei Prof. LeberI, be
vor er zum einschlägigen Au lands
referat geht.

Am 14. April 1994 wurde die 2. Insti
tutskonferenz des erwähnten Insti
tutes abgehalten. Als einer der teil
nehmenden Studentenvertreter wer
de ich hiermit wieder eine kurze
Zusammenfassung des Besproche
nen bringen, damit auch alle interes
sierten Studenten einen Nutzen dar
aus ziehen können.
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